
Übungsbeispiele für die 1.  Schularbeit (zweistündig)  
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 Diese Beispiele sollen durch die für das erste (von insgesamt zwei) 
 Stochastikkapitel(n) relevanten Grundaufgaben {Kennen des Be- 
 griffs "stetige Zufallsvariable", (Er-)Kennen und Nachweisen der  
 Eigenschaften von Dichtefunktionen stetiger Zufallsvariabler, Ar- 
 beiten mit stetigen Zufallsvariablen und Dichtefunktionen (Berech- 
 nen von Intervallwahrscheinlichkeiten, Erwartungswerten und Va- 
 rianzen sowie allgemeine Analysen), führen, die du bei der ersten  
 (und dann auch zweiten) Schularbeit (sowie später bei der Klau- 
 sur) in jedem Fall unter Beweis stellen wirst müssen, wobei (wie  
 aus dem bisher Beschriebenen bereits deutlich hervorgeht)  
 auch hier bereits auf Vernetzungen (insbesondere zwischen  
 Integralrechnung und Stochastik) erhöhter Wert gelegt wird. 

 
ACHTUNG! Ein bloßes ″Auswendiglernen″ der Beispiele ist sicher keine ausreichende  
Vorbereitung, da du deine erworbenen Kenntnisse bei der Schularbeit auf Problemstel- 
lungen anzuwenden hast, die zwar nicht gänzlich neuartig, aber zum Teil in der Form  
wie bei der Schularbeit gestellt in dieser Aufgabensammlung nicht enthalten sind! Ein  
eigenständiges Lösen dieser Aufgaben (bis auf jene, die wir in diversen Schulübungen  
gemeinsam bearbeiten werden) ist eine a b s o l u t e   N o t w e n d i g k e i t   f ü r  e i n   a n g e m e s s e n e s   Ü b u n g s p r o g r a m m   ! !   
 

§3. (Wahrscheinlichkeits-)Dichtefunktionen stetiger Zufallsvariabler (Aufgaben S1 bis S24) 
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S3)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
S4)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

S5)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



S6) BESUCH AUS DER 8B: Julie sagt sich nach der Matura: Bam, ich kauf ´ mir einen Ford. ☺ 
Sie hat dazu recherchiert, dass das "Lebensalter" eines Fords als in Dekaden gemes-                    
sene stetige  Zufallsvariable durch die Dichtefunktion ϕ mit der Funktionsgleichung             
y  =  ϕ(x)  =  10935

7 ·x6  + 243
1 · x3 + 180

43   über dem Ereignisraum Ω=[0;3] beschrieben wird. 

a) Weil sie als AHS-Maturantin zum kritischen Denken motiviert wurde,  
 kontrolliert sie freilich zuerst, dass ϕ auch wirklich eine Dichtefunktion  
 über Ω=[0;3] ist. Nimm dir an Julie ein Beispiel und checke dies auch! 
b) Wie alt wird ein Ford modellgemäß durchschnittlich (µ)? Gib das Resultat in Jahren an! 
c) Berechne auch die Standardabweichung σ  von X (Ergebnis ebenso in Jahren angeben)! 
d) Bei wie vielen von 88 Fords sollte die Arbeitszeit modellgemäß um maximal σ von abweichen? 

 
 
S7) Eine breitangelegte Studie ergab, dass die in Stunden gemessene Arbeitszeit bei einem 
  Einstufungstest als stetige Zufallsvariable X mit dem Ereignisraum Ω=[0;1] nach der 
  Dichtefunktion ϕ mit der Funktionsgleichung ϕ(x)= ( )15x54x66 2

20
1 ++−⋅  verteilt ist. 

   

a) Zeige, dass ϕ alle Eigenschaften einer Dichtefunktion erfüllt! 
 

b) Ermittle die durchschnittliche Arbeitsdauer µ in Minuten! 
 

c) Berechne die Standardabweichung σ von X (auch in Minuten)! 
 

d) Verifiziere die σ-Regel P(|X– µ|<σ)=614‰! 
 

e) Wie viele von 40 Teilnehmern waren dem Modell nach spätestens nach ½ Stunde fertig? 
 

S8) Aus einer Studie ging hervor, dass die in Stunden gemessene Arbeitszeit bei einer 
  Aufnahmsprüfung als stetige Zufallsvariable X mit dem Ereignisraum Ω=[0;1] nach der 
  Dichtefunktion ϕ mit der Funktionsgleichung ϕ(x)= ( )35x18x42 2

30
1 ++−⋅  verteilt ist. 

   

a) Zeige, dass ϕ alle Eigenschaften einer Dichtefunktion erfüllt! 
 

b) Ermittle die durchschnittliche Arbeitsdauer µ in Minuten! 
 

c) Berechne die Standardabweichung σ von X (auch in Minuten)! 
 

d) Nimm zur σ-Regel P(|X– µ|<σ)= 68
41  Stellung! 

  

e) Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass ein zufällig herausgegriffener  
Teilnehmer länger als ½ Stunde für die Aufnahmsprüfung gebraucht hat? 

 

S9) Gegeben ist die Polynomfunktion ϕ [y=ϕ(x)= ( )8x12x5 2
128

3 +−⋅ ]. 
 

a) Zeige, dass ϕ über Ω=[0;4] Wahrscheinlichkeits- 
dichtefunktion einer stetigen Zufallsvariable X ist. 

 

b) Ermittle den Erwartungswert µ sowie die Standardabweichung σ! 
 

c) Bestätige die Richtigkeit der σ-Regel P(|X–µ|<σ)= 8
7 ! 

 

Angenommen, X beschreibt die in Stunden gemessene Ar- 
beitsdauer bei der vierstündigen Klausur aus Mathematik. 
 

d) Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass ein beliebig heraus- 
gegriffener "Schüler" bereits nach 24 Minuten abgegeben hat? 

 

e)-m): Berechne nach jeweils 24 weiteren Minuten die  
entsprechende Wahrscheinlichkeit wie in d)!  

 
 
 
 
 
 
 



 Wieder Besuch aus der 8B: 
 

S10) Die Lebenserwartung eines "Raumgeometrie-Romals" (Roboter  
mit implementierter dynamischer 3D-Software und menschli- 
chem Look) ist als in Dekaden gemessene stetige Zufallsvariable 
X mit dem Ereignisraum Ω=[0;8] nach der Dichtefunktion ϕ mit  
der Funktionsgleichung ϕ(x)= ( )80021635 2

16384
3 +−⋅ xx  verteilt. 

 

a) Begründe, warum in der Tat eine Dichtefunktion vorliegt! 
 

b) Wie alt (µ) wird ein Romal gemäß des Modells durchschnittlich? 
 

c) Um wie viele Jahre (σ) streut das Lebensalter im Mittel um µ? 
 

d) Bei wie vielen von 16384 Romals (Massenprodukti- 
on!) weicht das Lebensalter um maximal σ von µ ab? 

  
 Und nochmals Besuch aus der 8B: 

 
S11) Die Lebenserwartung eines "Tangential-Thomas" (Robo-  

ter mit implementierter Software zur Generierung von Tan- 
genten an beliebige Kurven mittels Differentialrechnung)  
ist als in Dekaden gemessene stetige Zufallsvariable X mit dem  
Ereignisraum Ω=[0;9] nach der Dichtefunktion ϕ mit der 
Funktionsgleichung ϕ(x)= ( )1891850 2

13122
1 +−⋅ xx  verteilt. 

 

a)   Begründe, warum in der Tat eine Dichtefunktion vorliegt! 
 

b) Wie alt (µ) wird ein "TT" gemäß des Modells durchschnittlich? 
 

c) Um wie viele Jahre (σ) streut das Lebensalter im Mittel um µ? 
 

d) Bei wie vielen von 19683 TTs (Massenprodukti- 
on!) weicht das Lebensalter um maximal σ von µ ab? 

 
S12)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
S13)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
S14) Etwas aus dem Zusammenhang gerissen, aber egal: Es leben die Ratheiser-brothers! ;-) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                ↓↓↓↓↓↓↓↓↓↓↓↓↓↓↓↓↓↓↓↓↓↓↓↓↓↓↓↓↓↓↓↓↓↓↓↓ 
                A  M     I       R  ? ;-)  
  
 
S15)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



S16) bis S20) aus der letztjährigen 8A: 
 
S16)  

        
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
S17)             
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
S18)  Wie S16), nur dass Alexandra nun Lenas Tätigkeit statistisch ausgewertet hat und bei  
  gleichbleibendem Ereignisraum Alexandra eine neue Dichtefunktion ϕ mit der angegebenen  

Funktionsgleichung erhält, aber den- 
noch an der "alten" σ-Regel festhält.  
Kommentiere dies und vergleiche  

  die Modelle aus dieser Aufgabe und Aufgabe S20) miteinander (auch im Hinblick auf  
  die Gestalt des  
  Graphen von ϕ!). 
 
 
 
 
 



S19) Jetzt untersucht Lena Ale- 
 xandras Tätigkeit und stößt  
 bei gleichbleibendem Ereig- 
 nisraum im Rahmen ihrer  
 stochastischen Analyse  
 auf die Dichtefunktion ϕ  
 mit der Funktionsgleichung  
 ϕ(x)=0.15·(245x4–460x3+218x2). 
 Weise nach, dass es sich tatsächlich um eine Dichtefunktion handelt, erläutere den obigen Funkti- 
 onsgraphenverlauf (Begründe auch die Richtigkeit der Darstellung! Was lässt sich ferner daraus  
 ablesen?) und nimm Stellung zu Lenas σ-Regel P(|X–µ|<σ)=66%! 

 
 

 S20)Nun hat Dave Alexandras 
 Tätigkeit analysiert und stieß  
 bei gleichbleibendem Ereig- 
 nisraum im Rahmen seiner  
 stochastischen Analyse 
 auf die Dichtefunktion ϕ  
 mit der Funktionsgleichung  
 ( ) ( )234

24

1 x258x332x105x +−⋅=ϕ . Weise nach, dass es sich tatsächlich um eine Dichtefunktion  

 handelt, erläutere den obigen Funktionsgraphenverlauf (Begründe auch die Richtigkeit der Darstel- 
 lung! Was lässt sich ferner Daraus ablesen?) und nimm Stellung zu Daves σ-Regel P(|X-µ|<σ)=57/91!  
 
 
S21) Aus: 
 
 
 
 
                
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
S22)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



S23)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
S24)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wien, im Juli 2013.                        Dr. Robert Resel,  e. h. 
 
 


